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	ZWISCHEN	VERNUNFT	UND	GEFÜHL	
	DIE	DEUTSCHE	LITERATUR	IM	18.	JAHRHUNDERT	
	
Age	of	Enlightenment	–	Siècle	des	Lumières	–	Vernunftzeitalter.	
Das	 europäische	 18.	 Jahrhundert	 ist	 geprägt	 durch	 die	 Emanzipation	 des	 Denkens	 von	
religiöser	und	staatlicher	Bevormundung.	In	den	Gesellschaften	Europas	entsteht	ein	neues	
bürgerliches	 (Selbst-)Bewusstsein.	 Traditionen	 werden	 in	 Frage	 gestellt,	 bestehende	
Herrschaftsstrukturen	 werden	 kritisiert.	 Dagegen	 gesetzt	 wird	 Fortschrittsglaube	 und	
Individualismus.	 Paradedisziplin	 wird	 die	 Philosophie.	 Das	 wichtigste	 Medium	 ist	 die	
Literatur.		
Die	 Literatur	 des	 Aufklärungszeitalters	 darf	 als	 der	 Beginn	 der	 modernen	 deutschen	
Literatur	 gelten.	 Literarische	 Werke	 dieser	 Epoche	 gehören	 (noch)	 zum	 Kanon	 der	
gymnasialen	 Ausbildung,	 Theaterstücke	 zum	 Beispiel	 von	 G.	 E.	 Lessing	 stehen	 auf	 den	
Spielplänen	 unserer	 Theater.	 Und	 der	 Philosoph	 Immanuel	 Kant	 wird	 in	 seinem	 Essay	
“Beantwortung	der	Frage:	Was	ist	Aufklärung?“	aus	dem	Jahre	1784	diese	Epoche	auf	die	
berühmte	Formel	“Sapere	aude“	bringen.	
Doch	 in	 der	 zweiten	 Hälfte	 des	 18.	 Jahrhunderts	 wird	 die	 Generation	 der	 Söhne	 der	
Aufklärer	 als	 wichtigste	 Kritik	 thematisieren,	 dass	 der	 Mensch	 mehr	 sei	 als	 blosse	
Vernunft.	 Diese	 “Stürmer	 und	 Dränger“	 setzen	 der	 Vernunft	 die	 “emotio“,	 die	
Gefühlsbewegung	 entgegen.	 Das	 Ideal	 wird	 das	 Originalgenie,	 das	 frei	 von	 äusseren	
Zwängen	 aus	 sich	 selbst	 (künstlerisch)	 schafft.	 Und	 in	 den	 Theaterstücken	 eines	 J.	 M.	 R.	
Lenz,	in	“Die	Leiden	des	jungen	Werthers“	von	J.	W.	Goethe	und	in	Fr.	Schillers	“Die	Räuber“	
erkennt	eine	junge	bürgerliche	Generation	sich	und	ihre	Lebenswirklichkeit.		
In	 der	 Epoche	 der	 Aufklärung	 und	 des	 Sturm	 und	 Drang	 ist	 die	 Literatur	 endgültig	 im	
Zentrum	der	bürgerlichen	Gesellschaft	angekommen.	
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